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Ts denenſelben ohne ſie beſtehen kan.Jhre Gluth gleicht denen feuerfpeyenden Berget welche außerlich viel Flammen zeigen/
doron untorivrhiſchoc Wonton A 1. .e.

Êνν OQuuiguniigyen vertenkleineſten Kindern welche unruhig ſehn/ und doch nicht wiſſen was ihnen ſehlet.
Denn von denen angſtlichen Seuffzern Welche die theils allzu furchtſamen theils allzu kuh
non Liolkoch/ſ Rohanickon aooi L. 44α:

 ÊÊÊ tenere ult gertiungerl Slekilturen zu untericheiden. Nicht nur eine heydniſche Ciree ſondern auch eine jede unbe
dachtſame und bioß nach demluſternen Fleiſch einaerichtete Handlirna nerman din m

7  Ê —ſee v Êtrrritu—ber nichts zu wider geſchehe. Hierzu iſt alſo durch Göttlichen Befehl der Ehe
ſtand eingeſetzet welcher von der ausſchweiffenden Luſt als einer Verhinderung der Keuſch
heit das Gemuthe an eine eintzige Perſon verbindet weil ſelbiges mehrere ohne Schwach
und Verletzung natüurlicher welt- und geiſtlicher Geſetze nicht lieben darff noch kan.

Ja in dieſem Stande wird durch freundliche auffrichtige Liebe ein Paradies in Eden ge

pflantz



pflantzet; Durch gleichſinnige Vertrauligkeit das bitterſte Waſſer zu NARA gantz fuſſe
gemacht,/ und durch Vertragligkeit Gebet uud Arbeit/ ein Gottsfurchtiger Jacdb mit ſei—

ner ſchonen Rahel jederzeit genug haben.
Solche tugenhaffte Perſonen ſuchen nicht mit denen Aberglaubiſchen Romern aus

dem Fluge des Gevogels oder aus denen creutzweiß geſchlungenen Gurteln betrugeriſcher

Kuplerinnen (dergleichen es in Finnland geben ioll ihr HeyrathsGlucke aus zu
punctiren. Vielmehr begehren ſie GOTT, als den Stiffter des H. Eheſtandes
auch zum allerbeſten und ſicherſten Leit-Stern ihres vorhabenden Wiſens eintzig und
allein zuerwehlen. Wird das Heyrathen mit GOttesfurcht und Gebet angefangen;
Was Wiunder? wenn ein ſolcher Eleazar alles nach Wuntſch erfullet ſiehet.
Viele gaffen bloß nach ſchoner Waare und bedencken nicht daß die Aepfel in den Sodo
mitiſchen Grantzen auſerlich zwar die ſchönſte Farbe fuhren innwendig aber von bleicher
toden Aſche angefullet ſind. Jhrer ſich ubereylenden Liebe ſtehet das Sprichwort nicht

an: Ein ſchön Weib ohne Zucht und Furcht GOttes iſt wie eine Saue mit einem guld
nen Haarband. Dieſe unbedachtſame Glut macht endlich wie auguſtinus redet das
Feuer der Liehk zum Feg-Feuer. Andere wollen ſich mit Cedern von Lihanon gemein ma
chen da ſie doch noch nicht werth ſind das geringſte Krautgen im Thal Suchoth zum Ge
fehrden anzunehmen. Nach hohem Stande freyen bringt offt tiefe Erniedrigung. Nicht
die Ehr ſondern die Tugend macht uns vornehm. Es iſt beſſer ſeinen Stand gemaß hey
rathen und alſo vergnugt leben als uber ſeinen Standt freyen und mehr Staat machen/
als man erwerben und verantworten kan. Meiſtentheils laufft es auff eine Babyloniſche
Verwirrung hinaus. Viele meynen wenn nur vieles Geld und Gut bey Jhrer Hey
rathzu gegen/ ſo ſtehe ihr Gluck im groſtem Flohr. Allein pflegt Gold und Silber
wann man es nicht wohl verwahret und einſchlieſſet leichte geſtohlen zu werden  Wie

kan wohl Geld und Gut wann es nicht mit der Furcht und Liebe GOttes hingeleget und
verwahret ſondern vielmehr vom Holliſchen Eigennutz beſeſſen wird vor denen Straff
gerichten GOttes ſicher bleiben. Brachten den König in Cipern Ptolomæum ſeine
zuſammen geſcharrten Sthatze ums Konigreich; Muſte Julius durch ftiner Einwohner
Vermogen in Gallien groſſen Fatalitaten llnterworffen ſeyn; Was werden diejenigen
mit der Zeitzu erfahren haben welche nicht nur bloß nach Reichthum trachten dabey aber
auch zugleich nach ſchonen und vornehmen Tochtern des Landes ſich umſehen und gleich
ſam alles gedreſſelt haben wollen da ſie doch vor ſich ſelbſt noch einer ſcharffen Politur
des Leibes und der Seelen bedurfftig wuren. Ein kluger Menſch ſchlagt zwar ſolches
Gluck nicht aus wenn er ſowohl Schonhelt. Ehre und Reichthum von GOTT nient ge
ſchenckt ſondern gelehnt bekommt; Er betrubt ſich aber keinesweges wenn ihn GBre
ſolchen Uberfluß nicht darreichet ſondern mit ſeinem beſcheidenen Theil heiſſet zu frieden

ſeyn. Er ſuchet eine ſolche Gehulffin welche den Helffer aller Helffer kennet und lie
bet. Er vertrauet ſich am liebſten mit derjenigen welche in rechtmaßigen Liebes
Handlungen nicht ſcheu iſt fondern ein hertzliches Vertrauen mit reiner Liebe verknupf
tet. Anm allermeiſten ſchatzet er nebſt andern Annehmligkeiten an ſeiner Geliebten
dieſe vor die unvergleichlichſte daß Sie Jhn am meiſten nechſt GOLT liebet und
ſich bey denen offt in der Ehe entſtehenden Wehen mit Jhm in ſtiller Gelaſſenheit trö
ſtet wie Alexander der Große bey dem Jerluſt aller Guter: Meliora ſperamus.

Fallt uns bey dem Verluſt gleich offtermahls der Muth;
Bringt uns die Hoffnung doch ein vielmahl beßres Guth.

gdochgeehrteſten Beyde/
h habe zwar die beſte Weikheit im Heyrathen an DERH hochſterfreuli
Wychen HochzeitFeſtin auszufuhren oder vielmehr nur in etwas abzubilden mir vor
genommen; Weiil ich aber noch ſelbſten unverheyrathet; So will ich Jhnen

v* Hochge—



Hochgeehrtes Paar nur zu einer gutigen Cenſur dasjenige mit allererſinnligſten
Submilſſion uberlaſſen welches SJE vielleicht beſſer an Jhrem Preißwurdigen Exem
pelmuſſen vor wahr erkennen als ich es nach meinem ietzigen Zuſtande gnung Lobens
wurdig und herrlich an Jhnen vorſtellen kan. Diejenige Zeit worinnen ich die hohe
Ehre genoſſen mit dem geehrteſten Herrn Brautigam in Bekanntſchafft zu leben
deucht mich nicht nach Tagen oder Stunden ſondern nach Augenblicken abgemeſſen
zuwerden weil deſſen fromme hoffliche und kluge Conduite mir offters dieſe liebreichen
Gedancken beygebracht daß ich mir gewunſchet ich mochte lwenn es anders unſte muh
ſeelige Lebens-Art die ſich uber 7o. oder do. Jahr nicht erſtrecket und wann ſie köſtlich

geweſen iſt doch nur Muh und Arbeit zu nennen) zum wenigſten ein gantzes Feculum in
dieier Welt mit Jhm zubringen. Denn ich kan nach meinem Gewiſſen behaupten
daß ich ſehr wenig ſolche Fromme Rechts-Gelehrten die nicht das Jhre ſnchen ange
troffen als dieſen Nathanael, bey welchem es nicht zu verwundern indem Er als ein
ehmahlicher Miles Curiſti, auch ietzo einen gewiſſenhafften Mihitem Secularem nach
dem Jjure Feudali abgeben mußs. Derie beſte Weißheit im Heyrathen kan
man von JHM am beſten lernen. Sein edler Nahme heiſt Weiſeh den fuhrt Er
in der That. Niemand beſchuldige mich einer Schmeichelehy. Nomen Omen
habet, Der Weriſe verbindet ſich mit der Weißheit. Hat iemand wohl von
langen Zeiten her ein geehrtes LiebesPaar geſehen das ſich ſo wohl als dieſes zuſam
men ſchickett. Morgen gel. GOtt iſt SOP tHIIA gefallig. Morgen ja heute ſehen
wir an der höchſtangenehmen Jfr. ORNJM und dem geehrten Herri Licen—
tiat WEJSEqM rrfullet was dieſe Worte heiſſen: Die beſte Weißheit im
Heyrathen. Der groſſe GOTT, von welchem alle Weißheit kommt,
erhore. mein Gebeth, ſo wird es dieſem Hohen Paare niemahls ubel gehen.
Er der Liebhaber der Weißheit fuhre ſie weißlich damit die Weißhelt von
oben herab iederztit geehret werde. Dilejentgen, welche in Wtiſen Kleidern
vor. dem Angeſichte GOttes ſtehen und ausgeſandt. ſind die Weiſen und
frommen Ehriſten zu beſchutzen, begleiten diefes Hohe und werthe Paar al
lenthalben vor allem Schaden. Kurtz: GOTT iagſſe es denenjenigen und ab
ſonderlich JoMNEM Hochgeehrtes PAnR niemahls an ſolchen Gnaden
Schützen mangeln, mit welchem er die wahre Furſichtigkeit und Weißhett in
Heyrathen gnadig belohnet. Gleichwie Pyrrhi edles Hertz auch in den Flam
men unverzehret geblieben; Alſo aebe OOTT, Jhnen Hochgeehrtes Puug
einen HeldenMuth auch in dem Fener der Trubſaal (ohne welches Chriſtu
che EheLeute niemahls tonnen bewuhret werden) ihre weiſe Tüpferkeſt ſpuh

ren zu laſſen daß man an JHNEnmn lehrbegierig lernen kan
DWie beſte Woeißheit im Heyrathen.
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